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Brandbedingt völlig zerstörter Digitaldrucker.  Komplett verschmortes Anschlusskabel (rechts) 

neben einem fabrikneuen Anschlusskabel (links).  

D 
ieser Schadensfall liegt schon drei 
Jahre zurück, und eine Einigung zwi-
schen dem Versicherer und den Ge-

schädigten konnte nicht gefunden werden. 
Letztendlich soll die sachverständige Ein-
schätzung jetzt dazu beitragen, ob man sich 
seitens des Versicherers auf ein Gerichtsver-
fahren einlassen soll, wie es von den Geschä-
digten angedroht wurde. Es geht immerhin 
um eine Gesamtschadenshöhe im siebenstel-
ligen Euro-Bereich. Da in diesem Schadens-
fall weder brandbedingt zerstörte Bauteile 
vorhanden sind und außerdem keine Besich-
tigungen mit den begleitenden Begutachtun-
gen an der Schadensstelle durchgeführt wer-
den konnten, erschwert sich die Beurteilung 
der Sachlage erheblich, ebenso wie die exakte 
Ursachenfindung.

Der Schadensort                                           
Vom Schadensort existieren nur ganz wenige 
und auch kaum aussagekräftige Fotos, da ein 
sehr großer Zerstörungsgrad vorliegt. In Bild 
1 ist ein Teil des brandbedingt völlig zerstör-
ten Digitaldruckers dargestellt, in Bild 2 fin-
det sich das komplett verschmorte Anschluss-
kabel im Vergleich mit einem fabrikneuen 
Kabel. Auch Fotos von den zerstörten Räum-
lichkeiten, in denen der Drucker stand, zei-
gen nur noch einen hohen brandbedingten 
Zerstörungsgrad und sind wenig aussage-
kräftig im Zusammenhang mit der Brandur-
sachenermittlung.

Der Digitaldrucker                                              
Unstreitig ist das Feuer in dem Raum einer 
Kunstwerkstätte ausgebrochen, wo auch der 
Digitaldrucker stand. Bei dem Drucker han-
delt es sich um einen Fünffarben-Tinten-
strahldrucker für den Plakatdruck. Die maxi-
male Druckbreite beträgt 91,4 Zentimeter mit 
der Auflösung von 2.400 x 1.200 dpi. Es kön-
nen Substrate von 0,07 – 0,8 Millimeter be-
druckt werden. Die Stromversorgung erfolgt 
über eine Wechselspannung von 240 V, 50/60 
Hz. Im Drucker befindet sich die Stromver-
sorgungseinheit (siehe Bild 3) mit dem Wech-
selstromeingang 240 V, 50/60 Hz.
Es gibt an der Stromversorgungseinheit pri-
märseitig eine Sicherung gegen Kurzschluss 
beim Wechselstromeingang und sekundär-
seitig eine Sicherung gegen Überspannung 
und Überstrom vor dem Ausgang zur Haupt-
steuereinheit. Somit besteht Schutz gegen 
einen Kurzschluss beim Wechselstromein-
gang und auch bei zu hoher Spannung sekun-
därseitig. Die elektrische Hauptsteuereinheit 
(siehe Bild 4) wird mit Gleichspannung be-

trieben. Die Nennausgangsspannung beträgt 
32 V bei maximal 9,4 A. Im Betrieb beträgt 
die Leistungsaufnahme aller Aktoren maxi-
mal 69 W.

Brandentstehung im                                   
Digitaldrucker?
Im Fall eines Fehlers in den Aktoren des Di-
gitaldruckers tritt eine Schutzschaltung in 
der Hauptversorgungseinheit in Aktion und 
schaltet den Strom ab. Da die maximale Leis-
tungsaufnahme 69 W aller Aktoren beträgt, 
liegen im Betrieb üblicherweise zwei Drittel 
dieser maximalen Leistung an, also 46 W. 
Dies ist eine ganz geringe elektrische Leis-
tung, welche im Normalbetrieb auftreten 
kann. Kommt es nun zum Übersteigen der 
Stromstärke von 9 A, dann lösen die Feinsi-
cherungen aus, und für einen Bruchteil einer 
Sekunde stünde möglicherweise ein winziger 
»Funkenschlag« an, ausgehend von einer 
elektrischen Leistung in Höhe von 46 W. Dies 
ist minimal, und ein Brand könnte hierdurch 
niemals entzündet werden, da schon alleine 

Von einer großen Versicherungsgesellschaft wurde unser Sachverständiger 
beauftragt, anhand von vorliegenden Dokumenten, wie Polizeiberichte, externer 
Untersuchungsberichte, Stellungnahmen des Herstellers der Digitaldruckanlage, 
eine aus Sachverständigensicht plausible und nachvollziehbare Einschätzung 
zur Brandentstehung an einer Digitaldruckmaschine abzugeben.
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Wechselstromeingang (240 V, 50/60 Hz) im Digitaldrucker. Hauptsteuereinheit (32 V, maximal 9 Ampere) des Digitaldruckers.
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die Zeit (Bruchteil einer Sekunde) und der 
Energiehaushalt viel zu gering ist, um Kunst-
stoffe, Staub, Papier zu entzünden. Auch 
mögliche flüchtige Lösemittel (aus Ver-
brauchsmaterialien des Digitaldruckers) 
können hierdurch nicht entzündet werden. 
Außerdem sind die Stromversorgungseinhei-
ten gekapselt, so dass ein hermetischer 
Schutz nach außen besteht. Alle im Drucker 
verbauten Kabelummantelungen beziehungs-
weise Kabelisolierungen erfüllen die interna-
tionalen Flammentests gemäß IEC 60332-1-1, 
IEC 60332-2-2 und IEC TS 60695-11-21. Dies 
steht in der vom Hersteller des Druckers vor-
gelegten Dokumente und ist auch praktizier-
ter Stand der angewandten Technik. Eine 
Brandentstehung innerhalb des Digitaldru-
ckers ist daher ausgeschlossen und muss 
außerhalb des Druckers erfolgt sein.

Brandentstehung am Netzkabel?          
Die Brandentstehung am Netzkabel betrachte 

ich aus Sachverständigensicht als sehr theore-
tisch bis äußerst unwahrscheinlich, da bei 
einem Kurzschluss der Fehlerstrom-Schutz-
schalter des Gebäudes ausgelöst hätte. In 
einem vorgelegten Untersuchungsbericht 
steht, dass das nahezu komplett verschmorte 
Netzkabel (man beachte Bild 2, rechts) die 
Brandursache wäre. Nach den Versicherungs-
bedingungen gehört das Netzkabel zu dem 
Digitaldrucker, so dass für den Fall der 
Brandentstehung am Netzkabel beim Her-
steller des Druckers Regress genommen wer-
den könnte.  Aufgrund vorliegender Scha-
densbilder vom Drucker und der Umgebung 
im Raum ist davon auszugehen, dass verbun-
den mit der Brandauslösung gleichzeitig eine 
größere Brandlast vorgelegen haben muss. 
Unter Brandlast versteht man die Energie-
menge pro Fläche (kWh/m2) am Ort und in 
unmittelbarer Nähe des Brandausbruchs. Es 
handelt sich demnach um das Wärmepoten-
zial aller auf der Fläche um den Brandaus-

bruch vorhandenen brennbaren Stoffe. Diese 
Brandlast findet sich nicht an den Kunststoff-
verkleidungen des Druckers, ebenso nicht am 
Netzkabel. Vor dem Verbrennen dieser Mate-
rialien muss das Feuer bereits außerhalb des 
Digitaldruckers ausgebrochen und mit gro-
ßer Energie entfacht worden sein.

Zusammenfassung                                           
Es zeigt sich wieder einmal, dass bei einem 
solch großen Schadensfall unbedingt mög-
lichst ganz zeitnah nach dem Feuer detailliert 
gutachterlich ausgewertet und recherchiert 
werden muss. Dies ist in vorliegendem Fall 
nicht erfolgt. Da auch die vorhandenen Unter-
suchungsberichte sehr dürftig sind und viele 
Fragen offenblieben, konnte im Rahmen der 
durchgeführten Auswertungen ein brandur-
sächliches Verschulden des Digitaldruckers 
samt Netzkabel ausgeschlossen werden. 1
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